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(Fortjegung aus dem erſten Blatt. 

* Culm, 7. Septeber. Die diamanten 
Hochzeit feiert binnen Kurzem das Schneidermeiſter 
Karl Freiwald'ſche Ehepaar. Der Jubilar 
iſt 88, die Jubilarin 82 Jahre alt. Von ſieben 
Jubelpaaren, welche hier vor zehn Jahren die 
goldene Hochzeit feierten, hat nur dieſes Paar die 
diamantene Hochzeit erreicht. — Ein größeres 
Feuer entſtand heute Vormittag im Hauſe des 
Hausbeſitzers Wojciechowski auf der Fiſcherel. 
Das Haus brannte bis auf die Umfaſſungsmauern 
nieder; die ſofort erſchienene freiwillige Feuerwehr 
konnte nur die gefährdeten Nebengebäude ſchützen. 
Den Bewohnern des Hauſes, durchweg ärmeren 
und nicht verſicherten Leuten, iſt das geſammte 
Eigenthum verbrannt. Außerdem verbrannte ein 
Theil der Heuernte; trotz der bereits hochlodernden 
Flammen gelang es, einen Theil der Ernte unter 
dem Dachſtuhl hervorzuholen und zu retten. Der 
Beſitzer iſt verſichert. — Der Bulle des Beſitzers 
B. zu L. richtete den Kuhhirten D. dermaßen 
zu, daß an deſſen Aufkommen gezweifelt wird. — 
Molkereibeſitzer Janſch zu Liſſewo hat ſeine 
Molkerei an Herrn Rathke-Thorn für 
35 000 Mk. verkauft. 

* Strasburg, 7. September. Herr Lan drath 
Dumrath erläßt in der letzten Nummer des Kreis⸗ 
blates folgende Ab ſchie ds worte an die 
Kreiseingeſeſſenen: „Nachdem des Königs Majeſtät 
mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 26. Auguſt d. 
Is. meine Verſetzung in den einſtweiligen Ruheſtand 
zu genehmigen geruht haben, habe ich das Amt 
als Landrath des hieſigen Kreiſes niedergelegt. 
Indem ich die mir unterſtellt geweſenen Behörden 
und Beamten und alle Kreiseingeſeſſenen hiervon 
in Kenntniß ſetze, drängt es mich, denſelben hier⸗ 
mit meinen herzlichſten Dank auszuſprechen für die 
Nachſicht und die vielfachen Beweiſe des Vertrau⸗ 
ens ſowie für die thätige Mitarbeit, die ich während 
meiner länger als zehnjährigen Amtsthätigkeit von 
allen Seiten und zu jeder Zeit erfahren habe. Ich 
danke auch den ſonſtigen Behörden und Beamten 
des Kreiſes, mit denen mich mein Amt in Ver⸗ 
bindung gebracht hat, für das mir allezeit bewieſene 
Entgegenkommen. Durch die Unterſtützung und 
dieſes Zuſammenwirken iſt mir die Ausübung 
meines Amtes weſentlich erleichtert worden und 
ſtets eine Freude geweſen. Ich ſcheide aus dem⸗ 
ſelben mit der Verſicherung, daß ich allen Kreis⸗ 
eingeſeſſenen ſtets ein treues Angedenken bewahren 
und nie aufhören werde, dem Kreiſe Strasburg 
Blühen und Gedeihen und allen ſeinen Bewohnern 
das beſte Wohlergehen zu wünſchen.“ 

* Danzig, 8. September. In Langfuhr wurden 
geſtern Abend durch die elektriſche 
Straßen bahn einem kleinen Mädchen beide 
Beine abgefahren. — Der Ruſſiſche Wirkliche Ge⸗ 
heime Staatsrath Dr. Rad de iſt geſtern Abend 
mit ſeiner Gattin hier eingetroffen. Zu ſeinem 
Empfange hatten ſich die Herren Prof. Momber, 
Prof. Bail, Dr. Oehlſchläger, Dr. Lakowitz und 
einige andere Herren auf dem Bahnhofe eingefunden. 

* Gneſen, 7. September. (Verbot eines Auf⸗ 
zuges.) Der hieſige polniſche Induſtrie⸗ 
verein hatte die Abſicht, am nächſten Sonntag 
Vormittag aus Anlaß ſeines 16jährigen Beſtehens 
einen feierlichen Kirchgang und zwar vom Vereins⸗ 
lokale aus, zu unternehmen. Zu dieſem öffent⸗ 
lichen Aufzuge hat die hieſige Polizeiverwaltung 
die Genehmigung nicht ertheilt. 


Die Hohenzollernburg in Schwabenlande. 


Ein Skizzenblatt zu den Kaiſermanövern in Württemberg. 
Von Eugen Fronmeyer. 
(Nachdruck verboten.) 

Nun weilt unſer Kailſer wiederum als Gaſt 
Wie wunderſam 
ſpielt doch manchmal die Geſchichte! Vor der 
feſten Burg der Hohenzollern in Schwaben tagen 
zweimal württembergiſche Heeresvölker; das eine 
Mal — 1423 — trugen ſie ihr Theil dazu bei, 
die ſtolze Veſte zu brechen und zu zerſtören, das 
andere Mal — 1635 — ließ ſich der württem⸗ 
berger Herzog ſagar auf der eroberten Burg 
huldigen. Und heut reitet Württembergs König 
zum friedlichen Spiele der Waffen, als treuer 
Freund und Waffenbruder neben dem Hohenzollern⸗ 
Kaiſer, der die alte Heimnth feines Geſchlechtes 
als der Deutſchen oberſter Kriegsherr wieder 
betritt. Deutlicher, als in dieſer Thatſache, kann 
ſich wohl kaum das wunderbare Geſchick wieder⸗ 
ſpiegeln, das dem „von Fels und Meer“ vor⸗ 
geſchrittenen Hohenzollernhauſe beſchieden geweſen 
ſt; und jener Fels im Schwabenlande, auf dem 
das Geſchlecht zuerſt ſeinen Horſt aufſchlug, wird 

de in dieſen Tagen unſer Intereſſe doppelt 


88 
mächtig erregen. 


Sonntag, den 10. September 


Der „Hohenzoller“ iſt die ſüdlichſte jener 
Kuppen, die am Fuße der zur Donau abfallenden 
Schwäbiſchen Alb wie Wartburgen hervorragen. 
Er hat die Geſtalt eines gewaltigen Pyramiden⸗ 
rumpfes; von Weſten her erſcheint er ſchlank und 
ſteil, von Süden und Norden als ein hoher 
Bergrücken, von allen Seiten aber iſt ſein Eindruck 
überaus charakteriſch und majeſtätiſch. Wie er zu 
ſeinem Namen gekommen iſt, iſt noch heute eine 
offene Frage. „Solarienberg“ — den Berg der 
Anbetung der Sonne (sol), der hier die Nömer 
gehuldigt, wollen die Einen in ihm ſehen. Andere 
denken an eine alte Zollſtätte oder glauben, daß 
die Bewohner des Landes die Höhe von Alters 
her den „hohen Söller“ genannt haben, oder 
erklären den Namen als ein in Toul, Toledo ete. 
wiederkehrendes keltiſches Wort für Kegel. So 
unſicher wie die Herkunft des Namens iſt die 
älteſte Geſchichte des Bergs. Wahrſcheinlich iſt, 
daß die kriegskundigen Römer an dieſem ſtrategiſch 
wichtigen und an bedeutſamen Straßen belegenen 
Punkte einen Poſten errichtet haben. Ihre Herrſchaft 
in Deutſchland verfiel und ihr Wartthurm auf 
dem Hohenzollern verfiel und auf der Höhe beteten 
die germaniſchen Heiden den Wodan an. Das 
dürfen wir daraus ſchließen, daß die urſprüngliche, 
noch heut in alten Theilen erhaltene Schloßkapelle 
St. Michael geweiht iſt, deſſen Kirchen und 
Kapellen ſich gewöhnlich auf alten Stätten des 
Wodanskultus erhoben. Dann kam das Chriſten⸗ 
thum ins Land und auf dem die Umgebung 
beherrſchenden Felſen entſtand eine Ritterburg. 
Wann ſie erbaut ſein mag, wiſſen wir nicht; daß 
ſie aber in 11. Jahrhundert bereits beſtand, 
beweiſen doch wohl die ihrem Stile nach auf 
dieſe Zeit zurückgehenden, noch heut die Michaels⸗ 
kapelle zierenden ſchönen alten Steinbilder, deren 
bedeutendſtes den Heiligen ſelbſt darſtellt. Auf 
dieſer Burg hauſte denn das Zollern-Geſchlecht, 
von dem wir zuerſt im Jahre 1061 hören; von 
hier aus dehnten ſie ihre Macht weiter und weiter 
aus, und ihre Burg geſtalteten ſie mit einem 
gewaltigen Wartthurme und mächtigen Mauern zu 
einem „wehrlichen Hus“, zu dem „feſteſten Haus 
in teutſchen Landen“ aus. Nur von der ſüdöſtlichen 
Seite her war ſie zugänglich und hier wehrten 
drei runde Thürme den Eintritt. Die Veſte galt 
für uneinnehmbar und die Zollern ſelbſt hielten 
ſich auf ihr für ſicher. Aber ihre Stunde ſollte 
ſchlagen. 

Im Anfange des 15. Jahrhunderts war die 
Burg das gemeinſame Eigen zweier gar ver⸗ 


ſchiedener Brüder. Graf Friedrich „der Oettinger“ 


war der echte Typhus des Ritters jener Zeit: 
tapfer, fehdeluſtig, unruhig, gewaltthätig; Graf 
Eitelfriedrich aber war ruhig, bedachtſam und fried⸗ 
lich. Der Oettinger konnte ſich nicht mit ſeinem 
Bruder vertragen und hatte ihm bald den Aufenthalt 
auf Hohenzollern verleidet; aber er hatte der 
Feinde noch viel mehr. Er kränkte die ſchwäbiſchen 
Städte, die Rottweiler vorab, durch Ueberfälle auf 
ihre Bürger, er überwarf ſich mit der verwittweten 
Gräfin Henriette von Württemberg, die angeblich 
vergebens ſich um ſeine Liebe bemüht haben ſoll; 
er ſpottete der über ihn verhängten Acht. Da be⸗ 
ſchloſſen endlich ſeine Gegner Ernſt zu machen 
und die verhaßte Veſte vom Erdboden zu ver⸗ 
tilgen. 1422 zogen ſchwäbiſche und württember⸗ 
giſche Kriegsvölker vor die Burg und begannen 
die Belagerung; aber der Ouettinger ſpottete, ob⸗ 
gleich er nur ein geringes Häuflein verlorener 
Knechte auf der Burg hatte, ihrer Angriffe und 
ihrer Steinkugeln, die, wie er ihnen hohnlachend 
von der Mauer herab zurief, nur feine Hennen 
im Brüten ſchreckten. Er hoffte ſicher auf Erſatz 
von ſeinen Freunden draußen im Reiche; aber 
ſeine Freunde blieben aus, die Belagerer hielten 
ſelbſt den Winter durch vor der Veſte aus und 
der Proviant auf Hohenzollern ward knapp. Graf 
Friedrich ſelbſt entkam zwar, aber die Beſatzung 
hatte bald nur „ohngemahlen Korn zu eſſen und 
Waſſer zu trinken“. Da mußte ſie ſich am 14. 
Mai 1423 ergeben; die 30 Knechte, die ſchon 
„ganz ſchwach und blöd“ waren, verließen die 
Burg, drei von den Entkräfteten hauchten noch 
auf der Fahrt nach Ulm ihren Geiſt aus. Die 
Sieger aber machten jetzt ganze Arbeit, ſie ſteckten 
die Reichsfahne auf der Zollernburg auf, plünder⸗ 
ten ſie und zerſtörten ſie dann von Grund aus. 
Und König Siegmund befahl: dies „gebrochene 
Raubhaus“ ſolle in alle Zeiten nimmermehr 
wiedergebaut werden dürfen. So ruhte der kaiſer⸗ 
liche Fluch über dem Hohenzollern und am Boden 
lag das Haus, von dem ſelbſt die Gegner bekannten: 
Daß werlicher Hus in dem Land nit geweſen iſt, 
Denn Du bisher geweſen biſt. 

Aber den kaiſerlichen Bann hob Kaiſer Frie⸗ 
drich (III.) wieder auf, und unter dem Schutze 
der Banner von Oeſterreich, Brandenburg und 
Baden legte Graf Eitelfriedrichs älteſter Sohn 
Jos Niklaus am 25. Mai 1454 den Grundſtein 


zu der neuen Burg, die nun ſtattlicher und größer, 
als die alte Anlage, mit vier mächtigen Thürmen 
ins Land hineinſah; freilich wurden die Thürme 
aus Angſt vor den oft einſchlagenden Gewittern 
nicht hoch empor geführt. In dieſer Geſtalt hielt 
die. Veſte wieder manchen Stürmen ſtand; exit 
im dreißigjährigen Kriege, in dem die katho⸗ 
liſchen Fürſten von Hohenzollern auf kaiſerlicher 
Seite ſtanden, gelang es zuerſt den Württembergern, 
dann den Bayern, ſich ihrer zu bemächtigen 
und viel Schade ward von der Invaſion angerichtet. 
Um den wichtigen Poſten zu ſichern, ſchloſſen 
ſpäter (1667) die Fürſten mit dem Kaiſer einen 
Vertrag, wonach er den Kommandanten der Feſtung 
ernannte, die Beſatzung durch Oeſterreicher ver⸗ 
ſtärkte, dafür aber einen erheblichen Jahresbeitrag 
zur Inſtandhaltung erlegte. Noch immer galt 
die Burg für uneinnehmbar; als aber die Fran⸗ 
zoſen im Erbfolgekriege 1744 ſich durch die Un⸗ 
fähigkeit und Feigheit des Kommandanten leicht zu 
Herren der Feſtung machten, da ſank ihre Werth⸗ 
ſchätzung beim Wiener Hofe, der Vertrag wurde 
gekündigt und Niemand ſorgte nun mehr für die 
Zollernburg. Still nagte der Zahn der Zeit an 
den Mauern, den Baſtionen, den Thürmen, und 
als das 19. Jahrhundert anbrach, da war die 
Veſte eine verwitterte Ruine: zerbröckelnde Mauern, 
ein verfallender Wartthurm, eine alte Kapelle (die 
St. Michaelskapelle) und ein Wehrhaus, in dem 
ein Förſter als Kaſtellan hauſte. 

Da führte ein günſtiges Geſchick den Thron⸗ 
erben von Preußen im Juli 1819 auf die Burg 
ſeiner Väter. Den Eindruck, den ſie auf Friedrich 
Wilhelm romantiſchen und hiſtoriſchen Geiſt machte, 
war ein tiefer, und immer war ihm die Erinner⸗ 
ung daran „ein ungemein lieblicher und ſchöner 
Traum“. Sogleich erwachte in ihm der Entſchluß, 
die Veſte vor weiterem Verfalle zu ſchützen und 
wiederherzuſtellen. Die zunächſt vorgenommene 
„Erneuerung“ war indeß wenig glücklich, da ſie 
ohne rechtes Verſtändniß für die Bedingungen 
eines mittelalterlichen Burgbaues ausgeführt wurde. 
Und ſo ging man an einen völligen und groß⸗ 
artigen Um- und Neubau, deſſen Pläne nach dem 
Uebergange der hohenzollernſchen Lande in den 
Beſitz Preußens noch erweitert wurden. Unter 
der uralten Burglinde, die dem ſichern Unter⸗ 
gange geweiht zu ſein ſchien und die man durch 
Aufwendung der größten Mühe zu neuem friſchem 
Leben erweckte, nahm Friedrich Wilhelm IV., am 
23. Auguſt 1850 die Enthuldigung der hohen⸗ 
zollernſchen Lande entgegen und am 3. Oktober 
1867 fand die feierliche Einweihung des Neubaus 
in Gegenwart König Wilhelms und ſeiner Familie 
mit würdigſter Pracht ſtatt. 

Die Neubau ſteht in der That in allen deutſchen 
Gauen, ſo reich ſie auch an Schlöſſern und Für⸗ 
ſtenburgen ſind, einzig da. Nicht allein durch 
ſeine gewaltigen Dimenſionen, durch den königlichen 
Reichthum, der bei der ganzen Anlage gewaltet 
hat, ſondern vor Allem durch das dabei zu Tage 
tretende tiefe hiſtoriſche Verſtändniß und den echt 
künſtleriſchen Geſchmack. Der Eindruck, den der 
von Hechingen kommende Wanderer hat, wenn er 
am „Waſſerthurme“ Halt macht und über die 
Wipfel des Hochwalds aus ſtolzer Höhe den ge⸗ 
waltigen Bau herniederblicken ſieht, iſt von Schulte 
von Brühl treffend mit dem Worte „Gralsburg“ 
bezeichnet worden. Wie lebendig wachſen aus dem 
kühnen Felſen all' dieſe ragenden Thürme, dieſe 
maſſiven Mauern, dieſe mächtigen Fronten heraus. 
Nach Friedrich Wilhelms Abſicht ſollte die Burg 
zugleich als Feſtungswerk und Ahnenſchloß be⸗ 
handelt werden. Der fortifikatoriſche Theile 
ſtammt von General von Prittwitz, einem Meiſter 
der Feſtungsbaukunſt; und wenn er ſeine Aufgabe 
durchweg in höchſt intereſſanter Weiſe gelöſt hat, 
ſo erſcheint doch als ein beſonders geniales Werk 
der Aufgang vom Adlerthore zum Burghof, der 
auf ziemlich beſchränktem Raume eine Höhe von 
etwa 20 Metern überwindet, in die Straße, kleine 
Höfe umſchließend, ſpiralförmig anſteigt und ſchließ⸗ 
lich durch einen langen Tunnel führt, der über⸗ 
raſchende Ausblicke gewährt. Das iſt nun ſo 
recht eigentlich die Quinteſſenz des Geſammtein⸗ 
drucks eines Beſuches der Burg, daß hier nichts 
bloße Rarität und Antiquität, ſondern Alles lebens⸗ 
volles Bild iſt. Die ehrwürdige Michaelskapelle 
mit ihren alten Steinbildern, pietätvoll in ihrer 
alten Form erhalten, der impoſante Burghof in 
ſeiner echt mittelalterlichen Erſcheinung, der idyl⸗ 
liſche Burggarten mit dem Standbilde Friedrich 
Wilhelms IV., der glänzend dekorirte, in reichſter 
Pracht ſchimmernde, auf acht koſtbaren Marmor⸗ 
ſäulen ruhende große Grafenſaal — überall herrſcht 
eine volle Harmonie, eine wirkliche poetiſch⸗hiſto⸗ 
riſche Stimmung, und all' die alten und neuen 
Erinnerungen an die Zollerngrafen und Zollern⸗ 
könige und Zollernfatjer wirken hier nicht anders, 
wie Familienerinnerungen großen Stils. Und 
blickt man dann von der „Schnarrwachtbaſtei“ 
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weit hinaus in das blühende Land, über blaue 
Berge und dunkle Wälder, dann muß wohl ein 
Jeder bewegt und ergriffen werden und der 
neuen tieferen Bedeutung der Verſe des alten 
Konrad Silberdrat denken: 

Hohenzolr, Du werliches Hus, 

Wie wyt haft Du geſehen uiber us! 


Bei Krupp. 

Der Eintritt Eſſens in die Reihe der Hundert⸗ 
tauſendſtädte, der ſich im Laufe der letzten Jahre voll⸗ 
zogen hat, iſt geeignet, die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit auf den Antheil zu lenken, den die Kruppſche 
Fabrik an den Wachsthum der neuen Großſtadt 
genommen hat. 

Die Gründung des heute weltberühmten Gußſtahl⸗ 
werkes erfolgte im Jahre 1810 durch den Groß⸗ 
vater des heutigen Beſitzers; damals zählte Eſſen 
erſt gegen 4000 Einwohner. 1832, nach ſechsjähriger 
Geſchäftsführung Alfred Krupps, beſchäftigte das 
Werk nur zehn Arbeiter; eine größere Arbeiterzahl 
wurde erſt 1843 erreicht, wo von 7119 Bewohnern 
Eſſens 99 Kruppſche Angeſtellte waren. Nach 
Ueberwindung des Theuerungsjahres 1847, über 
deren Kriſis ſich Krupp nur durch Einſchmelzung 
des geſammten ererbten Silberzeuges hinweghelfen 
konnte, war die Ausdehnung des Werkes und dle 
Zahl ſeiner Arbeiter in ſtändigem Wachsthum 
begriffen. Von Eſſens 17 165 Einwohnern im 
Jahre 1858 waren 1047 Kruppſche Arbeiter, 
1867 von 40 695 : 6869, 1878 von 54721: 
9414, 1888 von 70395 >13 198, 1898 end⸗ 
lich von 105 528 ſogar 23 629! Letztere Zahl 
giebt aber nur die im Stadtkreiſe Eſſen wohnenden 
Arbeiter an, hinzu treten noch 1504 im Land⸗ 
kreiſe. . 

Die Geſammtzahl der Kruppſchen Arbeiter und 
Beamten betrug am 1. Januar 1899: 41 750, 
von denen auf die Gußſtahlfabrik Eſſen 25 133, 
auf das Gruſonwerk in Magdeburg⸗Buckau 3548, 
auf die Germaniawerft in Kiel⸗Gaarden 2726, 
auf die Hüttenwerke u. a. 10 344 entfallen. 
Im Jahre 1850 betrug der Grundbeſitz der Firma 
Krupp 4,5 Hektar, von denen 0,40 überbaut waren, 
1860 16 bezw. 5, 1870 176 bezw. 17, 1880 
306 bezw. 38, 1895 352 bezw. 52. 

Nur durch unermüdlichen Arbeit und Ausdauer 
iſt es Alfred Krupp gelungen, der ſcheinbar un⸗ 
überwindlichen Schwierigkeiten Herr zu werden, 
die ſich Anfangs der Entwickelung ſeines Unter⸗ 
nehmens entgegenſtellen. 15 Jahre lang erwarb 
er ſeiner eigenen Ausſage nach gerade ſoviel, um 
den Arbeitern ihren Lohn auszahlen zu können; 
oft konnte er kaum das (damals allerdings viel 
theurere) Briefporto beſtreiten. Erſt als Krupp 
in den Wettkampf mit der ausländiſchen Induſtrie 
eintrat, insbeſondere durch ſeinen erſten bedeutungs⸗ 
vollen Sieg über die engliſche Stahlinduſtrie auf 
der 1851er Landoner Ausſtellung, verſchaffte er 
ſich Geltung. Daß kein Prophet in ſeinem Vater⸗ 
lande gilt, ſollte auch Alfred Krupp zunächſt noch 
erfahren: nicht vom Herrſcher Preußens oder eines 
der großen Nachbarſtaaten liefen die erſten größeren 
Beſtellungen ein, ſondern vom Khedive von Egyp⸗ 
ten und vom Bey von Tunis, zu deren Lobe in⸗ 
deß erwähnt werden muß, daß ſie — baar be⸗ 
zahlten! Indeſſen auch Preußen beſtellte 1855 
noch die erſten Hinterlader bei Krupp; ſein treu⸗ 
eſter Abnehmer aber war Rußland; 1878 gab die 
rnſſiſche Regierung die geſammte neue Ausrüſtung 
für ihre Feldartillerle, 1800 Geſchütze, in Auftrag. 
Bis zum Jahre 1895 lieferte Krupp, der „Kano⸗ 
nenkönig“, über 30 000 Geſchütze. 

Die allgemeine e Kriſis, die den 
Gründerjahren folgte, konnte Krupp bereits ſpielend 
überwinden; eine Anleihe von 30 Millionen, die 
er in dieſer Zeit aufzunehmen genöthigt war, ver⸗ 
mochte er in 12 Jahren vollſtändig zu tilgen. 
Bereits früher hatte Krupp mit der Erwerbung 
eigener Kohlenzechen und Eiſenſteingruben begonnen, 
um ſich unabhängig von Ringen und Syndikaten 
zu machen. 1865 erſtand er vom preußiſchen 
Bergfiskus die Mühlhofener und die Sayner Hütte, 
den Oberhammer und die Horhauſer Gruben, 1868 


erwarb er ſämmtliche Schächte der Zeche Hannover 


(die 1886 über 1 B. Centner Kohlen förderten), 
ſowie durch Pachtvertrag den größten Theil der 
Förderung von vier dicht bei Eſſen gelegenen 
Zechen. 1871 ging die Hermannshütte bei Neu⸗ 
wied, 1872 die Johanneshütte bei Dulsburg⸗Hoch⸗ 
feld (mit je 4 Hochöfen) in Kruppſchen Beſitz 
über. Trotzdem Krupp 1872 ſchon 414 Eiſen⸗ 
ſteingruben beſaß (jetzt über 500), erwarb er in 
dieſem vr noch Antheile an den vorzüglichen 
Erzlagern in Bilbao in Nordſpanien zur Sicherung 
ſeiner vollſtändigen Unabhängigkeit von den Preis⸗ 
ſchwankungen des Eiſenmarktes. Eine Eiſenbahn⸗ 
ſchafft das Erz von den ſpaniſchen Erzwerken nach 
der Küſte in vier Kruppſche Transportdampfer, 


* 


die es nach Rotterdam überführen. Die Krupp⸗ 
ſchen Werke verhütten täglich 48 000 Centner aus 
eigenen Gruben. 1877 wurde der Schießplatz bei 
Meppen eingerichtet mit einer Schußlinie von 24 
Kilometern Länge (derſelbe findet ſich eingetragen 
auf dem Blatt Emden der Vogelſchen Karte des 
deutſchen Reiches). 1886 wurde das Stahlwerk 
von Aſthörer und Co. in Annen (mit jetzt über 
400 Arbeitern) dem Beſitzſtande der Firma ein⸗ 
verleibt. Unter Alfred Krupps Sohn, dem jetzigen 
Beſitzer, wurde 1892—93 das Gruſonwerk in 
Buckau bei Magdeburg erworben, 1896 der Be⸗ 
trieb der Schiffs⸗ und Maſchinenbauaktiengeſell⸗ 
ſchaft „Germania“ in Berlin und Kiel wird augen⸗ 
blicklich derartig erweitert, das mindeſtens 7000 
Arbeiter dort Beſchäftigung finden ſollen. 1897 
erfolgte der Erwerb der Hochofenanlage Rhein⸗ 
hauſen mit einer Tageserzeugung von 230 
Tonnen. 

Dieſem Ueberblick über die äußere Entwickelung 
des größten deutſchen Induſtrieunternehmens mögen 
einige Angaben über ſeine heutige Leiſtungsfähig⸗ 
keit und innere Verwaltung folgen. 1895 waren 
in der Kruppſchen Gußſtahlfabrik in Thätigkeit 
über 3000 verſchiedene Werkzeug⸗ und Arbeits⸗ 
maſchinen und 458 Dampfmaſchinen mit 36 561 
Pferdekräften. Die Länge der Transmiſſions⸗ 
riemen betrug 60 Kilometer. Die Kruppſchen 
Hochofenwerke om Rhein erblaſen täglich in 12 
Hochöfen im Durchſchnitt aus 2400 Tonnen Eiſen⸗ 
erz rund 1200 Tonnen Roheiſen. 1895/6 wur⸗ 
den in allen Betrieben der Firma über 1 000 000 
Tonnen Kohlen und Koks verbraucht (rund 3650 


Tonnen am Tage); aus den eigenen Zechen 
wurden täglich 3500 Tonnen Kohlen ge= 
fördert. 

Die Gußſtahlfabrik hat täglich etwa 50 


Waggons Abfallſtoſſe (Schlacke Aſche u. ſ. w.) 
Der Waſſerverbrauch derſelben kommt ungefähr dem 
der Stadt Dresden gleich (336000 Einwohner), 
der Leuchtgasverbrauch dem der Stadt Breslau 
(373 000 Einwohner). Zur Vermittelung des 
Verkehrs auf der Gußſtahlfabrik dienten 1895 ein 
normalſpuriges Eiſenbahnnetz von 55 Kilometern 
und ein ſchmalſpuriges von 40 Kilometern Ge- 
leiſe (mit zuſammen 36 Lokomotiven und 1300 
Wagen). Das Telegraphennetz der Fabrik um⸗ 
faßte 31 Stationen mit 80 Kilometern Leitung, 
das Fernſprechnetz zählt heute 322 Stationen. 
Die Kruppſchen Hochöfen verhütten jährlich mehr 
als 5 Prozent der geſammten deutfchen Eiſener⸗ 
zeugung; an der deutſchen Roheiſeneinfuhr nimmt 
die Firma mit etwa 10— 12 Prozent Theil. 

Das Kruppſche Gußeiſenſtahlwerk iſt der größte 
Produzent des deutſchen Reiches und neben dem 
preußiſchen Eiſenbahnfiskus auch der größte Kon- 
ſument. Ueber 100 000 Menſchen ungefähr 
½ Prozent der Reichs bevölkerung, finden durch 
daſſelbe direkt ihren Unterhalt. 

Der hervorragenden Bedeutung, welche der 
Kruppſche Rieſenbetrieb für die deutſche Volks⸗ 
wirthſchaft und das deutſche Nationalvermögen, vor 
Allem aber auch für die nationale Sozialpolitik 
beſitzt, wird in muſtergiltiger Weiſe Dr. Kleſts 
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ſoeben bei Dunker Humblot in Leipzig er⸗ 
ſchienenes Werkchen „Bei Krupp“ (Preis 3,60 Mk.) 
gerecht, dem wir die obigen intereſſanten Angaben 
verdanken. Am eingehendſten beſchäftigt ſich der 
Verfaſſer mit den ſozialpolitiſchen Einrichtungen 
der Fabrik, in Sonderheit mit ihrer Arbeiter⸗ 
wohnungsfürſorge. Und welche Stellung man 
zu der modernen Sozialbewegung einnehmen mag, 
man kann Krupp nicht das Zeugniß verſagen, daß 
er in hingebender und muſtergiltiger Weiſe be⸗ 
ſtrebt geweſen iſt, den mannigfachen Uebelſtänden, 
welche das Zuſammenſtrömen großer Arbeitermaſſen 
an einem Punkte im Gefolge haben muß, zu be⸗ 
gegnen. Trotz des oben dargelegten rieſigen An⸗ 
wachſens der Stadt Eſſen hat es eine eigentliche 
Wohnungsnoth dort, dank dem Eingreifen Krupps 
faſt nie gegeben. In den Kruppſchen Arbeiter⸗ 
kolonien wohnen zur Zeit etwa 30 000 Menſchen 
am meiſten in Kronenberg (80 00) und Scheder⸗ 
hof (4000), ferner in Weſtend, Nordhof, Baum⸗ 
hof oder Dreilinden, Brandenbuſch, Alfredshof, 
Holſterhauſen und in der Invalidenkolonie Alten⸗ 
hof. Außer dieſen bei Eſſen liegenden Arbeiter 
kolonieen beſitzt die Firma noch zahlreiche Wohn⸗ 
häuſergruppen bei ihren Hütten und Zechen. 
Bereits 1891 ſteckte in den Kruppſchen Mieth⸗ 


wohnungen über 12 Millionen Mark Anlage⸗ 
kapital. 
Eine eingehende Betrachtung der übrigen 


ſozialen Maßnahmen Krupps, des ausgedehnten 
Hülfskaſſenweſens (darunter die Penſionskaſſe 
mit 23 000 Mitgliedern), die vielen Stiftungen, 
der Unterrichts- und Konſumanſtalten liegt außer⸗ 
halb des Rahmens unſerer Betrachtung. Für alle 
dieſe Punkte erweiſt ſich Kleys Buch als zuver- 
läſſiger Führer, der auch durch zahlreiche Beilagen 
bemüht iſt, die ſozialtechniſche Seite des rieſenhaften 
Unternehmens dem Verſtändniß des Außenſtehenden 
näher zu bringen. 


vermiſchtes. 

Ehemalige Ageordnete und Bürger- 
meiſter als Räuber dürften wohl nicht ofr 
vorkommen. Im griechiſchen Diſtrikt Trilkala 
aber haben ſich thatſächlich die Gebrüder Taki, 
die in ihrem bürgerlichen Leben die angeführten 
Würden bekleideten, au die Spitze einer großen 
Räuberbande geſtellt. Dieje iſt zu einer ſolchen 
Geißel des Landes geworden, daß die Landleute 
nicht ohne Begleitung von Gendarmen ſich auf 
ihre Aecker zu begeben wagen und die Entſendung 
von Militär zur Bekämpfung des edlen Bruder- 
paares nothwendig geworden iſt. 

Ein theurer Sport ſind die gro⸗ 
ßen Segelregatten, wie ſie gerade jetzt 
wieder die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen. 
Die einmaligen Ausgaben für den Bau und die 
Ausxüſtung einer Segelyacht ſchwanken nach der 
Angabe eines engliſchen Sachverſtändigen zwiſchen 
2000 M. und 2 Mill. und die fortlaufenden 
Koſten in jedem Jahre zwiſchen 2000 und 200000 
M. Dieſe Schätzungen gelten aber nur für Ver⸗ 


Bekauntma⸗ ung. - 


Die zweite Buchhalterſtelle an der Kaſſe 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke iſt ſogleich 
zu beſetzen. 5 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk. 
ſteigend bis 2400 Mk. von 4 zu 4 Jahren 
um je 150 Mk. Außerdem werden 10% des 
Peg Gehalts als Wohnung! geldzuſchuß 
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Die Anſtellung erfolgt zunächſt probeweiſe 
auf ein Jahr und unter der Bedingung beider⸗ 
feitigen / jährlichen Kündigungsrecht. 

Als Kaution find 900 Mark in Staats- 
8 no oder Baar zu hinterlegen. 

ewerber, welche im Kaſſenweſen erfahren 


Tborn, den 28. Arguft 1899. Stammzüchterei der großen weißen 5 IPS. Chamottesteine 
RE Se — Edelschweine == en Asphalt, 
; Fräulein u, Mädchen 8 — 2 Friedrichswerth (&. · Rob.-Gotha), Station Theer, Dachpappen, 
seit: Stun ze ene dae . Pietz dengel We en n den r. . Garbalineum, 
des Fröbel » Oberlin ⸗Vereins in 2 175 Preiſe. Nägel, Dachpfannen 


Wilhelmſtr. 10., aufmerkſam g macht. 
Schülerinnen werden hier in drei Abthei⸗ 
lungen zu ET 
1, Kinder fräulein 
2, Jungfern 2 
3, beſſeren Hausmädchen 
ausgebildet. Der Lehreurſus währt 3 Monat. 
Das Lehrhonorar deträgt für den ganzen 
Lehrcurſus in allen 3 Abtheilungen 30 Mk. 
Nach beendetem Lehreurſus erhalten alle 
Schülerinnen durch unſere en eine 
Stelle in einem guten herrſchaftlichen Haus⸗ 
halt. Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet an jedem erſten und fünfzehnten im 
Monat ſtatt. Es iſt eine bekannte That⸗ 
ſache, daß die Nähmaſchine und die Fabrik⸗ 
arbeit ungünſtig auf das körperliche und 
geifige Gedeihen junger Mädchen einwirkt. 
agegen kann ſich ein »geſundes Fräulein 
oder Mädchen in einem beſſeren berrſchaft⸗ 
lichen Haushalt eine lohnende und glückliche 
Stellung erringen. Der nächſte Weg zu 
dieſem Ziele iſt der Beſuch unſerer Lehr⸗ 
anſtalten, in welchen ſchon mehr als 2000 
junge Mädchen zu Kinder fränlein, Jung⸗ 
fern und Hausmädchen vorbereitet und in 
gute Stellungen gebracht wurden. Auswärtige 
erhalten im Schulhauſe billige Penſion. 
Anmeldungen zur Aufnahme ſind zu richten 
an die Vorſteherin 
Frau Erna Grauenhorst. 
Wilhelmſtr. 10, Berlin, 
m Preſpekte franko mw 


Bäckerſtr. 15 


iſt die II. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
ö H. Dietrich. 


1 fl. Wohnung zu vermiethen. Baderſtr. .z 


3079 


Wüſche v. 1 M. an ſende frei ins Haus. 
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gnügungsyadhten ; für Rennpachten kommen noch 
ganz weſentliche Beträge hinzu. Um eine Yacht, 
wie den „Meteor“ des Kaiſers, für die Rennen 
einer einzigen Saiſon auszurüſten und in Stand 
zu halten, iſt ein Aufwand von nicht weniger als 
60 000 Mk. erforderlich, ganz abgeſehen von den 
Zwiſchenſällen, die Schaden verurſachen, und der 
Abnutzung; wenn man dann noch die kurze Zeit 
der Renntüchtigkeit dieſer „Windſpiele“ in Rück⸗ 
ſicht zieht und ihren Kaufpreis auf die wenigen 
Jahre ihrer Exiſtenz vertheilt, ſo ſteigt der jähr⸗ 
liche Aufwand auf Hunderttauſende. > 
Ein „Großer“ dieſer Welt. Prinz 
Jaimé von Bourbon, der Sohn und einzige Erbe 
des Don Carlos, bisher Leutnant im ruſſiſchen 
Regiment der Rovnodragoner, befindet ſich z. Z. 
in Odeſſa, um die kaufmänniſche Lauf⸗ 
bahn einzutreten. Als Aſſoeié hat er einen pol⸗ 
niſchen Prinzen genommen und will mit dieſem 
zuſammen eine Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft grün⸗ 
den, welche zwiſchen dem Schwarzen Meere und 
den ruſſiſchen Häfen im äußerſten Oſten Handel 
treiben ſoll. Prinz Jaimé beſitzt kein Vermögen, 
ſondern lebt ausſchließlich von einer ſehr beſchei⸗ 
denen Jahresrente von 16000 Mk., ein 
glänzendes Elend, dem er auf dieſem praktiſchen 
Wege ein Ende zu machen ſucht. Jedenfalls thut 
er beſſer daran, ſich in der Welt nützlich zu be⸗ 
ſchäftigen als auf den ſpaniſchen Thron zu hoffen. 


152 Mill. Mk. geſchenkt hat die 
Witlwe eines kaliforniſchen Goldkönigs, Frau 
Jane Stanford, der Univerſität in der von ihrem 
Mann gegründeten Stadt Bland-Stanford. Das 
iſt wohl das größte Vermögen, welches noch je 
einer Hochſchule zugewendet wurde. Eine Be⸗ 
dingung hat die großherzige Schenkerin geſtellt: 
Frauen müſſen als Studierende zugelaſſen werden, 
wenn ſie die nöthige Vorbildung nachweiſen. 


Ein empfehlenswerther Berufszweig 
für Mädchen. Für erwachſene junge Mädchen, 
welche darauf angewieſen ſind, in Stellung zu 
gehen, iſt der Meierinnenberuf ſehr zu 
empfehlen, da die Nachfrage nach Meierinnen 
größer iſt als der Zudrang zu dieſem Berufe, jo 
zwar, daß in den letzten Jahren das milchwirth⸗ 
ſchaftliche Inſtitut zu Proskau die Nachfrage nach 
Meierinnen nur theilweiſe zu decken vermochte. 
Junge Mädchen (nicht unter 17 Jahren alt), im 
Beſitze genügender Schulkenntniſſe und einer guten 
Körper⸗Konſtitution, welche ſich für das Fach 
eignen und Neigung zu demſelben haben, können, 
wenn ſie einen Kurſus am Proskauer Inſtitut 
abſolviren, mit ziemlicher Sicherheit darauf rechnen, 
bald in entſprechenden Stellungen untergebracht 
zu werden. Der Lohn einer Meierin ſchwankt 
etwa zwiſchen 180 und 300 Mark pro Jahr je 
nach den Anforderungen und Leiſtungen bei 
vollſtäudig freier Station. Die Koſten für die 
Betheiligung an einem Kurſus belaufen ſich Alles 
in Allem auf rund 100 Mark. Für Mädchen, 
welche aus kleinen Wirthſchaften ſtammen, iſt 
der Beruf ganz beſonders geignet. Jedoch ſteht 
er auch den aus Städten ſtammenden Mädchen 
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offen, ſofern dieſe nur Luſt und Neigung zu 
demſelben haben. g 

Derelektriſche Omnibus. Die erſte 
öffentliche Ladeſtelle für elektriſch betriebene 
Omnibuſſe iſt jetzt auf dem Askaniſchen Platz am 
Auhalter Bahnhof in Berlin eingerichtet worden. 
Gegenüber der Anfahrtshalle ſind zwei mit 
Biſchofsſtäben und Auslegern verſehene große 
Trägermaſten aufgeſtellt worden, die mit ebenfalls 
neu gelegten elektrifchen Kabeln in Verbindung 
ſtehen und von denen aus mittels der Siemenſchen 
Bügels die Ladung der eleftriſchen Omnibuſſe 
erfolgen wird, die von der Allgemeinen Omnibus⸗ 
geſellſchaft in der nächſten Zeit im Anſchluß 
an den bereits im Betrieb befindlichen elektriſchen 
Omnibus Kreuzberg — Stettiner Bahnhof dem Ver⸗ 
kehr übergehen werden ſollen. 

Wenn der Affe einen — Affen Hat. 
In New⸗Pork verurſachte jüngſt ein betrunkener 
Affe einer Branntweinſtube große Verwirrung. 
Das Thier wurde vom Eigenthümer des Lokals 
zur Unterhaltung ſeiner Gäſte gekauft und wird 
durch eine lange Kette, die ihm innerhalb des 
Lokals völlig freie Bewegung geſtattet, am Entkom⸗ 
men verhindert. Ein Beſucher machte nun den 
Affen durch Verabreichung von vier Gläſern mit 
Whisky trunken. Der Affe wurde wild, wollte 
mehr Branntwein haben und warf dem Beſucher 
ſchließlich ein Flaſche Whisky an den Kopf. Der 
Mann ſtürzte beſinnungslos zu Boden. Der 
Wirth ſuchte den Affen zu ergreifen; auch ihm 
warf der Affe eine Flaſche an den Kopf. Eine 
ganze Anzahl von Beſuchern, die das erregte Thier 
beſchwichtigen wollten, wurde auf ähnliche Weiſe 
nicht unerheblich verletzt. Die Spiegel und eine 
Menge Likörflaſchen fielen der Raſerei des Affen 
zum Opfer. Polizeileuten gelang es ſchließlich, 
das ſtörriſche Thier zu binden. 


— Feiner Unterſchied. Karl fällt mit 
dem Abiturientenexamen durch, wiewohl ſein Oheim 
Vorſitzender der Prüfung war, „Das hätte ich von 
dem Bengel nicht gedacht,“ ſagte der Vater. — 
„Das hätte ich meinem Bruder nicht zugetraut,“ 
ſagt die Mutter. 


Dom Büchertiſch 

Soeben erſchien im Verlage von Hermann Paetel in 
Berlin Elszholzſtr. 12 unter dem Titel „Die deutſche Kolonie 
Hanſa in Eüdbrafilien“ ein mit 33 Illuſtrationen aus⸗ 
geſtattetes Buch von Franz Gieſebrecht, Preis 1 M. 50. 
das die Entſtehung und die Entwickelung der deutſchen 
Kolonieen Dona Francisca und Blumenau in Südbraſilien 
und im Anſchluſſe daran die Anlage der neuen Kolonie 
Hanſa behandelt. Der durch ſeine kolonialen Schriften 
bekannte Verfaſſer hat die in Frage kommenden Gegenden 
des Staates Santa Catharina ſelber bereiſt und entwirft 
ein anſchauliches Bild von dem Leben und Treiben der 
deutſchen Koloniſten im braſiliſchen Urwald. Der größte 
Theil der Illuſtrationen iſt nach ganz vortrefflichen Original⸗ 
ſtizzen des Malers Paul Kutſcha angefertigt worden. 


Für die Redaction verantwortlich: Carl Frank, Thorn 


Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885 Zuchtziel iſt bei Erhaltung 
einer derben Konſtitution: formvollendeter Körperbau, Schnelwüchſigkeit und höchste 
Fruchtbarkeit. Die Preiſe find feit. 


Es koſten: 
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk. 


3—4 ” ” „ 80 ” „* 70 ” 
(Zuchtthiere 1 Mark pro Stück Stallgeld dem Wärter). 


Proſpekt, 


P 
welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und Verſandbedingungen enthält, 


gratis und franko. 
Friedrichs werth, 1898. 


Hd. Meyer, 


Domainenrath. 


a 


Keine Scharfe Mittel zum Weißmachen der Wäſche, 
ſondern natürliche Bleiche im Freien. 


Achtung! 


LErſte 


— 
Dampf- Wasch- Anstalt und Neuplätterei 


Specialität: 


Oberhemden und Gardinen auf Neu, 
pro Flügel 50 Pfg., nur ſpannen 25 Pfg. 


Inh. M. Kierszkowski, geb. Palin, 


Brürkenfir. 18 part. 


Uebernahme ſämmtlicher Wäſche, ſauberſte, ſchonendſte 
und ſehr billige Ausführung. Preiſe der Feinwäſche: 
1 p. Stulpen 8 Pf., 1 Vorhemd 8 Pf., 1 


1 Oberhemd 23 Pf. u. ſ. 


Stehkragen 4 Pf., 
w. 
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Gelöschten Kalk, 


Stückkalk, 


Marienburg; 
Programme. 


derfelbe 


napaapıya any wanna 


Fernspreoh- Fernsprech- 
. Gustav W 


THORN, Platz am Kriegerdenkmal. 


Zur diesjährigen Bausaison halte bei 
billigsten Preisen stets am Lager: 


Portland-Cement, 


ond alle sonstigen Baumaterialien 


zu Marienburg 


vom 4. bis 6. Oktober 1899, 
verbunden mit einer Gärtnerbörſe und einem Obſtmarkt in dem 


Schützenhaus- Etablissement. 


Ann eldungen find tis 15. September zu richten an Franz Jasse- 
eriheilt nähere Auskunft urd verſendet auf Verlangen 


Die Ausſtellungs⸗Commiſſion des Obit- und 
Gartenbanvereins Marienburg. 


eſdenstolle 


der Mechanischen 
Soidenstoff. Weberei 


Specialbaus für Seidenstoffe und Sammet. 
Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin-Mutter der Nieder- 
lande und Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt 


Ackermann, 


Thon- u. Cementfliesen, 


Thon- u. Cementkrippen, 


2 
Gustav Ackermann, 


Baumaterialien-Geschäft. 


Bevor Sie Seidenstolle 
kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 
reichhaltig. Collection 


MICHELS & 0e 
BERLIN Leipziger Strasse 43. 


Deutschlandsgrösstes 


Die Arbeiten und Lieferungen zur 
rſtellung der eiſernen Dachkonſtruktion, 
ſowie der Fenſter und Thore für den 
neuen 6⸗ſtändigen Lokomotivſchuppen auf 
dem Bahnhofe Rogaſen ſollen öffentlich 
derdungen werden. 


Das Ausſtattung 5 


0 


Plüschen 


) 
| 


mpfiehlt 

seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Facons u” stehen stets fertig 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


Schneidemühl, 6. September 1899. |3 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſption 2.18 


Bekanntmachung. 


Das von uns ange kaufte Loe wenberg'ſche 
Grundſtück an der Culmer Chauſſee ſoll in 
Heinen Parzellen zur landwirthſchaftlichen 
Nutzung auf 11 Jahre vom 1. Oktober 1899 
ab an Ort und Stelle verpachtet werden und 8 
haben wir hierzu einen Term in auf Montag, | 75 
den 11. September d. Js. anberaumt. 
Verſammlungsort: Vormittags 9 Uhr bei 
Munsch (Radfahrbahn). AR 

Es ſind nachſtehende Parzelen gebildet 
wor den: 

Parzelle Nr. 1 9,42 
5 


U 2 — 
Angebote ſind verſiegelt und mit der 6 b ie b 0 erwaaren 2 8 
Aufſchrift verſehen: „Schmiede⸗ und U = — 
Eiſenarbeiten zum Lokomotivpſchuppen von 2. 
Rogaſen“ bis zum 23. September 7 2 
d. Is., Vormittags 11 Uhr ans 8 
die unterzeichnete Betriebsinſpektion, von GC 
wo auch Angebotshefte gegen porto⸗ und E - 
beſtellgeldfreie Einſendung wer zwei 8 5 2. 
(2) Mark erhältlich find, einzureichen. — horn, Schl 8 
Zuſchlagsfriſt: 14 Tage. Thorn, Schillerstrasse. apezieret „ Sohillerstrasse | = 
” 
2 
7 
"2 
® 
* 


te Auswahl in Möbelstoflen u. 
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Adam Kaczmarkiewiez ve 


ha oder cd. 2 Morgen 


5 re x 2. N Maschin 1 hı A. N inzige echte altrenommirt 
3 Königsbergef. V en. Fabrik AC. | Färberei 


Der Hilfsförſter Grossmann, wohnhaft in 
Weißhof, wird auf vorheriges Anſuchen den 
Pachtluſtigen die Parzellen an Ort und Stelle 
vorzeigen. $ 

Die Verpachtunge bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können aber auch 
vorher im Bureau I des Rathhauſes während 
der Tienſtſtunden jederzeit eingeſehen werden 
bezw. abſchriftlich gegen Erſtattung von 1 Mk. 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Den Bedingungen gemäß iſt ſofort im 
Termin der Peirag der halbjährlichen Pacht 
als Bietungskaution an den anweſenden Geltd⸗ 
erheber zu zahlen, 

Thorn, den 15. Auguſt 1899. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Fiejeni,en Herren Stud renden, welge di 
Zuwendugg von Stipendien für die kommen ; 
den beiden Semeſter bei uns beantragen wollen, 
fordern wir auf, ihre Geſuche unter Bei⸗ 
fügung der erforderlichen Beſcheinigungen bis 
zum 15. d. Mis. bei und einzureichen. 

Thorn, den 1. September 1899. 


Der Magiflrat. 


Poliztilche Vekanntmachung. 


Da im dorigen Herbſt wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Baupolizei Verordnung 
vom 4. Oktober 188 betreffend das Be⸗ 
iehen von Wohnungen in neuen Häu⸗ 
En oder Stockwerken gefehlt worden ift, 
ſo daß hohe Strafen gegen die Beſitzer feſt⸗ 
geſetzt, auch die Räumung der Wohnun⸗ 
gen verfügt werden muß te, bringen wir die 
betreffenden Beſtimmungen wiederhalt in Er 
innerung. 


Dampfmaschinen, Dampfkessel 


6 55 d tetabli t fü 
Mahl: und Schneide mühen : Anlagen e eee 


chem. Reinigung von Herren- u. 
Damenkleidern ꝛe. 


Thorn, nur Gerberstr. 13|15. 


neben der Töchterſchule u Bürger hospital. 


Heilung 
Anden Alle, die an den Folg. jugendl. 
Berirrung., Geſchlechtskraukheiten 
veralt. Haruröhr., Blatenleid. 
Nüffen, Flechten, Syphilis, 

flberfiehth., Schwäche zuſt., Hals, 
Haut u. Nervenkranth. Leiden, durch dle 


Homöopathische Anstalt 


Frankfurt a. M., Töngesgaſſe 33/35. 
Gegr. 1888. Ueberraſchende Erfolge. 
elehrendes Buch 50 Pfg. 


Nach Auswärts brieflich. 


Herren⸗Anzüge 
nach Maaß von 24 Mk. an, bei Stofflieferung 
von 10 Mk. an, fertigt ſauber und gutſitzend 

F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coypperniknsuraßze 23. 
Grosse V. Berliner 


Pferde⸗Verlooſung. 


Ziehung in Berlin am 12, Qktaher cr. 


Looſe à 1,10 ME. 
find zu beziehen durch die 


Spedition der-Thorner Zeitung.“ 
7 Tigerfinken, 


5 reizende kl. Sänger, P. 2 Mk., 
7 5 P. 7,50, 10 P. 12 Mk., Prach:⸗ 
* finken, reizende bunte Sänger, 
P. 2,50, 5 P. 10 Mk., kl. Pa⸗ 


a ER N N N a SE a BEN ET 
Von meinen auswärtigen Sägewerken liefere bei billiger 


Preisberechnung: 
Birkenbohlen, Birkenbretter, Birken⸗ 
Deichſelſtangen, Weißbuchenbohlen, 
a, - Mühlenfämme, Eichen: 
bohlen, Eichen⸗Nabenholz, , u, , 
‘, Kiefernbretter, „ beſäumte Schal⸗ 
bretter. 


Friedrich Hinz, Thorn. 


— 


II FABRIK A.O. vorm. 


ERZACE 


- Wer AR 


FRANKFURTER 


H 


$ 6. 

Der Bauherr hat von der Vollendung jedes 
Rohbaues, bevor der Abputz der Decken und 
Wände bee innt, der Ortspolizeibehörde An- 
zeige zu machen. 

8 52. 

Wohnungen in neuen Häuſern oder in neu 

erbauten Stockwerken dürfen erſt nach Ab⸗ 


lauf von neun Monaten nach Vollen⸗ 
dung des Rohbaues bezogen werden; wird N Pagelen, ſprechen lernend, Ste 
eine frützere wohnliche Benutzung der Woh⸗ 5 u. 6 Mi., Kardinäle mit roiher Haube, ab⸗ 


nungsräume beabfichtigt, ſo iſt die Erlaubniß 
der Ortspolizeibehörde dazu nachzuſuchen, 
welche nach den Umſtänden die Friſt bis auf 
4 Monate und bei Wohnungen in neu er⸗ 
bauten Stockwerken bis auf 3 Monate er» 
mäßigen kann. 


gehörte Sänger, St. 5 Mk., Reis finken, muntre 
Sänger, P. 2,70, 5 P. 10 Mk., Chineſerfinken, 
fleißige Sänger, P. 2,10, 5 P. 10 Mk. verf 
unter Garantie leb. Ankunft geg. Nachnahme. 
L. Förster, Vogelerbort, Chemnitz. 
Alte und neue | 


Alleinverkauf für Thorn: 
Gebr. Prager. 


857. Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen.g 


b 4 } A Y s Selle ranisch-animalisches: Risenpräpar: ie in ihr [32 
Die Nichtbeſolzung der in gegenwärtiger e Mauss dun des ade 50 el Möbel 
Polizeiordnung enthaltenen Vorſchriften wird, Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. i 05 
ſoſern die allgemeinen Slrafgeſetze keine an⸗ Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen,, welche durch werden reparirt und aufpolir: 
der an eg Ki rer ben e [17 Ban Bulle 

sein 1 ar odieinise! Zeitung: „Meinen rren Collegen kann ich i 
bis zu ſechzig Mark beitraft. nieht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anraten,“ Heinrich, Tiſchlermeiſter, 


Mauerſtraße 33. 
Daſelbſt kann 1 Lehrling eintreten. 


Berliner 


A Er) 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen per Postkarte. 
J. Globlg, #lein Moker. 


Mein Grundſtück 
TR. Baderſtr. 2 


ſehr gut Perzinft, verkaufe ich bald. 
Louis Kalischer. 


Das Grundfük 


Thornerſtr. Nr. 5 in Mocker 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Ww. R. Schaefer. 


Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
trankh. heilt ſicher nach 26jähr. prakt. Erfahr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 3716 


Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


Meerſchweinchen 


zu kaufen geſucht. Näheres in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
postfrei zu Originalpreisen von der privilegirten Apotheke in Korton. 
Provinz Posen, zu beziehen, à Schachtel 1.50 M. + E 


Depot: Thorn, Löwen-Apotheke. 


— — 


Denjenigen Perſonen, welche in neu 
erbauten Häuſern bezw. Stockwerken 
Wohnungen zu miethen beabſichtigen, 
wird empfohlen, ſich durch Nachfrage in dem 
Polizei- Sekretariat Gewißheit zu verſchaffen, 
von wann ab die betreffenden Räume wohnlich 
benutzt werden dürfen. 

Thorn, den 2. September 1899. 

Die Polizei : Verwaltung. 
Königsberger 


Thiergarten⸗ Lotterie 
Ziehung den 18. Oktober 1899. 


im Geſammtwerthe von 50180 Mart 
darunter 


74 erſtklaſſige Fahrräder 
Ankauſspreis 19500 Mark. 


4 Loose à 1,10 Mark 
i empfiehlt und verſendet 
die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 


m 
nOmpsons 
Seifenpulver 


gibt blendend weisse Wäsche. 
Unübertreffliches Waſch⸗ u. Bleichmittel 
Allein echt mit Nan en Dr. Thompson 
und Schutzmorke Schwan. 
Vorſicht vor Nachahmungen!! 


Zu haben in allen beſſeren Colonial⸗, Drogen-, nnd 
Seifenhandlungen. 


i 8— Alleiniger Fabrikant: Ernſt Sieglin 
— in Düſſeldorf. 


Von meinen auswärtigen Sägewerken liefere 


Bauholz, 


ſowie gehobelte und geſpundete Bretter nach Maafi⸗ 


aufgabe bei billiger . 
friedrich Ninz, Thorn. 


Goppernikusftr, 7. 


2 % 


er. Fear 
Berlin. Braten-Schmalz 


Mk. 38 p. Ctr. 


Geräuch. fetten Speck 


Mk. 46 p. Ctr. 
empfiehlt in bekannter Güte. 
inge beil, 
Frankfurt a O 


Filnerftuße 22. , an 9. 
1 


+ nebit Kabinet zu verm. 


Bücferſtraße 43, Hofwohnung, 160 ME. ! 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Ce 


Beriin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche 
Baten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


eee eee 
Phpotograppiſchts Atelier 


höchster Tontülle und 
Frobe gegen baar oder 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 
Vis-à-Vvis dem Schützengarten. 
Italieniſche 


Weintrauben 


Pfund 30 Pfennig. 
Cari Sakriss. 


Der Verfandt der berühmten 


| schwed, Geh. Preisselheeren 


Aufträge erbittet 


hat a 
x Christen, Bromberg. 


Als geübte Plätterin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
M. Schroeter, Lindenſtr. 6. 


Monatlich 500 Mark 


und mehr können tüchtige Agenten ohne 
jede Baarauslage, durch Bertreturg eines gang · 
baren Artikels für eine Budapeſter Aetien⸗ 
Geſellſch aft verdier en. Ant äge unter ., tüchtig 
an die Annoncen Expedition Bernhard 
Eckstein, Budapeſt, V. Bez. Badgaſſe 4. 


Ein Mann 


zur Bedienung der Hobel und Spund⸗ 
maſchine zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Gelernte Stellmacher bevorzugt. 


H. Jillgner, 


Dampfſägewerk, Brombergerſtr. 33. 


1 Geſellen u. 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermeif er. 


— — — — — 
® 
—2 Lehrling — 
mit nothwendiger Schulbildung findet Stellung 
in dr Buch- und Muſikaliendandlung von 
Walter Lambeck. 


Ein ordentlicher ehrlicher 


Laufburſche 
wird von ſofort geſucht. 
Baugeſchäft Mehrlein. 
opfehle und ſuche ſämmtliches münnlich. 
wie weiblich. Perſonal für Hotel, Reſtau⸗ 
rants u. Privarhäuſer, von jofort oder ſpäter. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtttraße 17. 


Pension. 


Gewiſſen hafte Penſ., g. Pfl., liebev. Behandl. 
ür Mädchen Kamen ri Die 1 
mpfehlungen ſtehen zur Verfügung. Off. u. 
No. 100 M. G. in der Geſchäftsſtelle d. 
Blattes erbeten. 


4 zimmerige 


Vorder⸗Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum J. Oktober zu 


„ vern iethen. 


Ulmer & Kaun. 


III. Etage, 


Woh von 3 Zimmern, Küche u. Zube h. 

zu bermiethen. Culmerſtraßte 22. 

3 Zimmer mit Balkon, III. Etage, ſoſort 
zu verm. Baderur. 2. Louis Kallecher. 
Kirchliche Nachrichten. 

Am 15. Sonntag n. Trinitatis, 10. Sepibr. 1899 

Altſtädt. evaug. 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorm. 10% Uhr: Herr Pfarrer Iccobi. 

Nachher Beichte und Abendmahl. Darſelbe. 

Kollekte für die deutſche evang. Seemannd« 

Miſſion. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9/, Uhr: Herr Pfarrer Hener. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottesdienst. 
Garniſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottesdienft. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Bee: luth. Kirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Derr Hilfsprediger Rudeleff. 
Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Gymraſiums. 
Herr Prediger Arndt. 


Mädchenſchule zu Nocker. 
Nachmittags 5 Uhr: Gotierdienff. 


Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vormittags 0 Uhr: Gottesdienſt. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 

. Herr Pfarrer Endemann. 


Euthalt . eren zum 


D * 
(Verſammlungsſaal, Bäckerſtraße 49, 2. Bes 
meindeſchule) Nachm. 3½ Uhr: Gebets ⸗Ver⸗ 
3 mit Vortrag. 
ereins⸗Vorſizender S. Streich. 


13.500000 Flaschen. 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


Franz Ärüger, 


Tischlermeister, 
Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmarkt 3, 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den auerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer-Einrichtungen 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei ım Hause unter persönlicher Leitung. 


FRANKFURTEM® 


Gegründe* unter.dem.Prötektorate 
der Honig, Halien Regierung 


Auf die Ziihweinmartfen und 
Deſſertweine: 
Gloria rom 70 Pf. 
ien ves, 79 
Gloria extra roth . 85 „ 


eee UOA wens essen 


Teppiche und Tischdecken. 


r Nach ausserhalb Frranco-Lieferang. | 
PR Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. E 


pr. Flasche inol. Glas. 


Perla Siciliana !/s Lfl. 200 , 
alleen 200 „ 
Vermouth di Torino . 200 „ 
wird die Aufmerkſamkeit des P T. 
Publitums aus dem Grunde gelenkt, 
weil dieſe Weine in Berückſichtigung 
des billigen Preiied ganz außerordentlich 
preiswürdige Qualitäten repräſentiren. 
Erhältlich in den 
bekannten Verkaufsstellen. 


— 


2 5 15 5 5 } = mie — &_- Kostenlose A F OERSSOROEBER« = - ° 
4 1 l 0 Ip h L e 2 iz FE |} Aruen Bahnhofshotels 
55 3 


2 in Bromberg 
— deifen- und Lichte-Fabrik. um 


Victoria-Hotel, 
2 Bahnhofſtr. 37 


wird hiermit ergebenft angezeigt; daſſelbe 


Aromatiſche Terpentin⸗Wachskernſeife [EURE 


ift e 


ſparſamſte und beite haushaltſeife. Thee eil import. loſe 


Man achte au die Firma u.Schutzmarke. 


Noten aus meiner Musikalien- 
Leihanstalt 


(Salonstücke, Tänze und Lieder) 8 


für 


ein Fünftel via London 


rn: ** in > 
ss die von mir neu fabrieirte Aro von Mk. 1,50 pr. ½ Ko. 


matische Terpentin - Wachs- x * 
seife die beste und billigste ist. 0 gr. 15 Pf. um 


des Ladenpreises hat zu 
verkaufen. 


® Walter Lambeck, 


* 
8 Musikalienhandlung. 3 
Dae 


5 8 lungen (in Riegeln zu 2 Pfund), so- |, 2 9 2 11 17 a 
De 22 
5 Banabes 1 sollte es daher versäumen Adolph Leetz, 8 5 
2 rr 25 — Dieselbe einzuführen, um Seifen- u. Lichtefabrik. Samowars 
Bde. r e 
W. Boetleher“ Bade-Auſtalt Se eee eee eee Cacao 


echten holländiſchen, 
reinen, à Mk. 2,20 
> p. ½ Ko. 

2 a8 offerirt 
Russische Thee-Handlung 


Baderstrasse 14. 


Gebrüder Pichert 


2 Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
Thorn. Culmsee. 


Corset Nerrenmoden 


| neuefter Mode Asphalt- Dachpappen- u. Holzcement-Fabrik ür Herbst und Winter. i 
Geradehalter Sage U. ee 1 Eingang neuer Stoffe. B. Ho zakowski, Thorn 
Nähr und erlegung von Stabfussboden - W ein ‚Hotel Shy 
Be EP“ Mörtelwerk und Schieferschleiferei "mg nne 1 —— 
nach fanitären Lager sämmtlicher Baumaterialien a 
ien! f empfehlen sc sur beromiehenden Memsaisom unter Zusicherung EB |L Prima . 
Büstenhalar | 5 Schwediſche 
- 2 4 
* l Preißelbeeren 
4 treffen in 7 Tagen ein. Auf⸗ 


träge werden vorher ent: 
gegengenommen und zu 


billigsten Preiſen 


ausgeführt. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. Nr. 26. 


“ 


Lewin & Littauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


RER 
2. Geld⸗Lotterit 


zur Erneuerung des Domes in Meißen. 


Siehung v. 20. b. 20. October 1899. 


ie Gewinne werden baar ohne Abzug 


Apotheke 


„Adler-A 
„Annen-Apotheke“, Iwan Doblow, 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmann-Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 


gest So νννẽ/½ã feuemzooy u Spo 


oglsiszspuvUAsuHZ one M Hefe Hod NH 


Höchst ausgezahlt. Gerechtestr. 11 u. 13. : 
öchſtgewinn iſt im günftigiten Falle: Tincturen KR 
100 000 Mark. Jauer 


1 Prämie zu 60 000 60 000 Mk. 
1 Gewinn zu 40 000-40 000 Mk. 
1 Gewinn zu 20 000-20 000 Mk. 
1 Gewinn zu 10 000-10 000 Mk. 
2 Gewinne zu 5 000-10 000 Mk. 
10 Gewinne zu 3 000-30 000 Mk. 
15 Gewinne zu 1 00015 000 Mk. 


Jedermann muss unbedingt Aol. gebrauchen. 


Enorm billig! 


nn und rer range 
rt. p. Fl. 0 Lte = 
ness  E Wagenfabrit : 


In Thorn zu haben: 


31890 


30 Gewi 500 15 000 Mk. r 7 7 „lein, eee — 
F Er DIE SEES a Göriftl, fe tiätlig. „ 1 10, OMerirt fein großes Lager von 
500 Oewime zu 80.5 00 En rkauft werden wegen Aufgabe des Laden: 75 . boale 55 . = 2 34 billigen preiſen. 
ee Be eee menu a. ı 5220| ‚m Sen araturen f 
nne U — 2 5 9 N . U * * * * 1 
3000 Genime u 1030 000 a Tapeten, Borden, Linoleum, Feufter⸗ E Salbe ens beter Magee : 1. ae 7 
3200 Gewinne zu 5=36 000 Mk. N y ein, Bordeaux. . ag 
15100 375000M, Rouleaux, Stuck⸗Papier, Roſetten, 5 Bil ee ce Aldııir 23% Bauholz, Latten, Bohlen 
100un⁰. Baar: . Fahrradmäntel g 92 3 Siaabeer-Syknp, prach wol p. Ltr. „ 1.10 
Der von dieſen 13180 Gewinnen N 50 tel, gebr. Fahrräder, ales incl. Glas, Verpackung frei, Verſand ab und Breiter 


bier gegen Nachnahme. Bei vorheriger Cıfjar 


g| ein. 2%ͤ Sconto und Geldportovergütung. 5 
KRichard Kox, Peininport, Stelmader-Wanrr 1 


Beſtandtheile zc. 
zu den billigſten Preiſen. ug 


zuletzt gezogene erhält auch die Prämie von 
60 000 Mark. N 
Looſe (inclufive Reichsſtempel) 


nur 3 Mark 30 Pfennig. = Duisburg a. Rh. 

Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Ztg.“ K HR. Sultz, Brückenſtraße 14. Aehmng den z eiae und Ne Carl Kleemann, 
. ˙ A ˙ A 2 Ke TE zu vermiethen Neuſtäbt. Markt 24. Thorn. 

FD eee Dre ö.. Zimm zu verm. Gerberſtr. 13 15, 2 Tr. Holzplatz: Mocker ⸗Chauſſee. 


Druck und Verlag der Nathsduchdruckereſ Ernst Lam eck, Thorn. 


Dieselbe, nur echt mit nebenstehen- 4 
den Waarenzeichen „Copernikus“ ist usSl80 
in allen Colonialwaaarenhand- | 


mn 


